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(Ganz anders wirkte die Verkündigung: Abessinien. Dıie ebenfalls optische
Kirche Äthiopiens gab ihrer Verwunderung Ausdruck, daß die römischeKirche
vorsichtig SCI, WECLN S16 VO! iÄren Gläubigen die Zustimmung C1INCIN Glaubens-
Satz verlange, der 1 der äthiopischen Kiırche 11111LILLEL5 schon geglaubt werde.

Protestantische Stimmen ZUuU guenDogma. Inzwischen sind CLIN1SC weitere
protestantische Stimmen 71} Dogma bekannt geworden. In der „Neuen
Zürcher Zeitung“ nahmen verschiedene protestantische Theologen und S} christ-
katholischer - (altkatholischer) 2Zzu stellung, denen VO katholischer S  a  I  ite Otto
Karrer (26 11 undar Bauhoter (29 14 niwortieie Die inter-
essantfeste Abhandlung 1sSt: wohl die VO:  — Peter Vogelsanger, während die übrigen
sich den alten ausgefahrenen Gleisen bewegen. Dieser Theologe antwortiet
(19 auf die Ausführungen VO  i Woalter Martıi Dieser hatte das völlige
Desinteressement des Protestantismus 11LEUECN Dogma behauptet. Denn der K2-
tholizismus olge se1it der Kirchentrennung, VOI allem aber seit der Untehlbarkeits-
erklärung, völlı e1SCNEN Gesetzen. Darin GE das MGU Mariendogma SL: der
Schlußpunkt. Der konfessionelle Rılß SC1 nıcht mehr überwinden Demgegen-
über versucht Vogelsanger ZC19CN, da{iß diese Ansicht Martıs weder dem Öku-
menischen och dem evangelischen un auch nıcht dem katholischen Standpunkt
entspreche. Dem ökumenischen nicht, weil christlichen:Kıirche icht gleich-
3  Ug SC könne, C1116 andere Kirche G1 „höchst suspekte Mythologie ı den
Kang heilsnotwendigen.Dogmas” erhebe. Dem angelischen nicht, weıl das
NC Dogma mit SC1iNECIILL Wahrheitsanspruch „implicite auch TUr den Protestanten,
Orthodoxen, He1iden un Mohammedaner Silt. Deshalb SC1 der evangelische Christ
verpilichtet aut C1i1NEeN Wahrheitsgehalt prüfen „Gerade das Wahrheits-
ethos des Liıberalismus aut das sich Martı eiINer Stelle beruft verbietet uns

jeden Wahrheitsbegrift mi1t Doppelboden da{ WIr nämlich objektiv Satz als
unwahr ablehnen, subjektiv ihn aber als Wahrheit innerhalb estimmten
Denkraumes gelten lassen Dem katholischen enken widersprächen Martıis The-

weil die Dogmatisierung nicht Schlußpunkt EINETI Entwicklung SCI, sondern
ihrer „Synchronisierung mMIiIt W. schroff romanistischen un antiıökumen1-
schen Verlautbarungen des gegenwärtigen Papstes‘ NUuUr y CIM Teilstück LO
en On ZUrr katholischen Restauration des Abendlandes, die WIL heute iberall
( beobachten Die Veröffentlichungen der abschließend gab

Professor Priedrich: Heiler, Marburg (4 geschichtlichen Überblick
über dasN1CUC Dogma., Ob die Stimmung autf dem Petersplatz wirklich untromm
SCWESCH ist, SC1 dahingestellt, Andere haben anders berichtet. Sachlich waäare
SCINECN Ausführungen bemerken, daß die stkirche durchaus die Himmel-

Marıens glaubt, dafß S51C nur die Erhebung Anr Dogma protestierte,
weıl dies K} Akt der Machtvollkommenheit des Papstes ware, während die V-Ol
Rom Kirche des (OOstens die konziliare Lehrgewalt anerkennen
möchte. Recht wird dem Verfasser insotfern geben müuüssen, als meınt, letzt-
lich nde die rage der Unfehlbarkeit des Papstes ulserdem sprach Heiler
‚och VO dem „Bund TÜr freies Christentum:‘“ 11 Franktfurt ber das NnEUES Dogma
(Frankfurter Rundschau, uch 1er beschränkte sich der Vortragende
auf SC111 Spezialgebiet, die Entwicklungsgeschichte des Dogmas. Sowohl der Auf-=-
SAatz W16 der VortragZEISECN NUur, W1C WCN1LS Dogmenentwicklung mit innerweltlich-
geschichtlicher "Iradition hat. Die geschichtlichen Erkenntnismittel IMNUSSCH

notwendig VOTdem Mysterium C  E W enn Heiler behauptet, das 1NEUC Dogma
sSC1 weiten Kreisen der katholischen Gläubigen aut Inditfferenz gestoßen, dürfte
das eC111C alsche Deutung der 'Tatsache SC1IN, dafß die Katholiken das „neEUE“
Dogma auch bisher schon als Glaubensbesitz betrachtet en
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